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Ober sticht unter
Privat spielt Pfarrer Fritz
Graßmann (zweiter von links)
regelmäßig Schafkopf. Wie gut
der Theologische Vorstand des
Diakonischen Werkes Augs-
burg (DWA) im Training ist,
stellte er bei einer Partie mit
Bewohnern der Intensiv Be-
treuten Wohngruppe im Turm-
gäßchen unter Beweis. Die
Idee hatte Dorothea Riegel, die
als Mitarbeiterin des DWA im

Turmgäßchen tätig ist: „Auf
unserer Freizeit in Riederau
haben wir fast jeden Abend ge-
kartelt.“ So sei der Wunsch
entstanden, auch in der Wohn-
gruppe ein bis zwei Mal im Mo-
nat nachmittags Schafkopf zu
spielen. Da der Runde hin und
wieder der vierte Mann fehlte,
hatte Riegel Graßmann ge-
fragt, der der Einladung gern
folgte. Foto: DWA/Riske

Ehrenmitglied in Spanien
Augsburg einfallen lassen. Die
größte Überraschung des zehn-
tägigen Besuchs war die Ehren-
mitgliedschaft für den Chef der
Kanu Schwaben, Horst Wop-
powa (rechts). Überreicht wur-
de ihm die Ehrenurkunde von
Enric Balastegui. Foto: privat

Jahren gibt es eine lebhafte Ju-
gend-Partnerschaft zwischen
dem Cadi Club in La Seu d’Ur-
gell und den Augsburger Kanu
Schwaben. In diesem Jahr ha-
ben sich die Spanier als Gastge-
ber ein großes Programm für
die Jugenddelegation aus

In Augsburg feierte der Kanu-
slalom 1972 seine olympische
Premiere, 1992 fanden in der
spanischen Pyrenäenstadt La
Seu d’Urgell zum zweiten Mal
Slalomwettbewerbe im Zei-
chen der fünf Ringe statt. Das
verbindet. Seit mittlerweile 20

Viel Ehre, aber wenig Geld
Benedikt Bader sucht nach langer Ausbildung einen festen Job

Augsburg Wenn man sich seine
lange und kostspielige Ausbil-
dung und seine jetzige Situati-
on ansieht, könnte es zum Ver-
zweifeln sein. Das Gesangsstu-
dium von Benedikt Bader in
Florenz war teuer, das Leben
dort ebenfalls. Doch ein fester
Job nach einem guten Diplom
und vielen Auszeichnungen ist
für den Tenor an einem Thea-
ter nicht in Sicht. Trotzdem
wirkt er freundlich und gut ge-
launt im Gespräch, er versuche
aus seiner Situation immer das
Beste zu machen, sagt der Op-
timist.
Geboren in Wertingen, aufge-
wachsen in Augsburg, wählte
Bader bereits im Gymnasium
St. Stephan den musikalischen
Zweig. Schnell war ihm klar,
dass er Musiker werden wollte.

Und ging 2006 auf das Conser-
vatorio Luigi Cherubini nach
Florenz, um Gesang und Po-
saune zu studieren. Allerdings
entpuppte sich das als teures
Unterfangen. Pro Semester
wurden zwischen 700 und
1000 Euro fällig, dazu kamen
die Lebenshaltungskosten.
„Meine Eltern haben dort
Freunde, deshalb war es finan-
ziell überhaupt machbar.“ Be-
reut hat er es nicht, dort lernte
er perfekt italienisch, auf der
Opernbühne ein nicht zu un-
terschätzender Vorteil. Dazu
sei Florenz eine wunderbare
Stadt, in der er sofort An-
schluss gefunden habe. „Ich
war der einzige deutsche Sän-
ger auf der Uni“, dieser Exo-
tenstatus brachte ihm schnell
Engagements. Bereits nach ei-

ner Woche hatte er einen Job
in einem Jazzklub, seine
Freundschaft mit dem Pianis-
ten Giacomo Benedetti, mit
dem er auch in Augsburg zu
hören war, reicht in diese Zeit
zurück.

Zigeunerleben

Trotzdem ist eine feste Stelle
an einem Theater Zukunftsmu-
sik. „Man sucht einen Tenor
Mitte zwanzig, der seit 30 Jah-
ren im Geschäft ist“, be-
schreibt Benedikt Bader die Si-
tuation an den Bühnen. Aller-
dings dürfe man sich auch
durch viele Absagen nicht den
Mut nehmen lassen. „Ich führe
ein Zigeunerleben im besten
Sinne“, fasst der 30-Jährige
sein derzeitiges Dasein zusam-

men. München, Regensburg,
Paris oder Florenz, so schaut
der Reiseplan in manchen Mo-
naten aus. Vor kurzem gab er
den Tannhäuser bei der Kam-
meroper auf Schloss Rheins-
berg bei Berlin.
Nicht den von Wagner, son-
dern den in der Opernparodie
von Carl Binder. Über 460
Sängerinnen und Sänger aus 45
Ländern hatten sich für das
Festival beworben, 44 kamen
als Preisträger zum Zug, einer
hieß Benedikt Bader. Die Kri-
tiken waren sehr gut. Nicht
zum ersten Mal. Immer wieder
bescheinigen ihm Kritiker eine
„außergewöhnlich bewegliche
Stimme mit viel Schmelz“.
Trotzdem muss er Tag für Tag
aufs Neue kämpfen. Und um
Gagen feilschen. Manchem
Veranstalter seien schon 300
Euro für drei Stunden Konzert
zu viel. „Man darf sich nicht
unter Wert verkaufen“, weiß
der Sänger, sagt dann lieber
mal ab. Oder lädt selbst zum
Konzert. Dann ist er sich nicht
zu schade, mit seiner Mutter,
einer ehemaligen Lehrerin, in
der Innenstadt Flyer für seinen
Auftritt zu verteilen. Reich
wird er damit nicht. Er gibt Un-
terricht, singt ab und zu bei den
„Soulmates“, lädt zu Konzer-
ten und kommt insgesamt auf
ein Einkommen zwischen 1000
und 2000 Euro im Monat. In
der Altstadt teilt er sich eine
Wohnung mit dem Bruder.

Oder doch Kellner?

Noch träumt der 30-Jährige
vom großen Auftritt, gerne in
der Bayerischen Staatsoper in
München oder in Bayreuth, am
liebsten als Lohengrin. Mit
1,93 Meter Größe hätte er auch
die Statur dafür.
Sollten wirklich sämtliche Stri-
cke reißen, gibt es eine Alter-
native. „Ich habe lange in der
Gastronomie gejobbt, wäre mit
Sicherheit auch ein guter Kell-
ner.“ Doch im Moment drängt
es Benedikt Bader noch ins hel-
le Rampenlicht und zum Bad
im Applaus. lim

Der Tenor Benedikt Bader blickt mit Optimismus in die Zukunft, auch wenn er sich seit zwei Jahren nach
einer festen Stelle an einem Opernhaus umschaut. Foto: Anne Wall

Wechsel
Raphael Doderer hat den Auf-
bau und die Leitung der neu ge-
schaffenen Stabsstelle Marke-
ting bei der Katholischen Ju-
gendfürsorge (KJF) der Diöze-
se Augsburg mit ihren rund 80
Einrichtungen und Diensten
übernommen. Doderer war zu-
letzt Leiter Unternehmens-
kommunikation und Marke-
ting sowie Pressesprecher des
Klinikum Augsburg.

Gültig bis 14.09.2013
www.kaisers-tengelmann.de
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Wissollstraße 5 – 43, 
45478 Mülheim an der Ruhr 

facebook.com/TengelmannMuenchen

**
P

re
is

e 
u

n
d

 A
n

ge
b

o
te

 g
el

te
n

 n
ic

h
t 

in
 V

in
ze

n
zm

u
rr

-F
ili

al
en

!
*U

n
se

r 
b

is
h

er
ig

er
 V

er
k

au
fs

p
re

is

 4.99 

FRISCHER KRUSTENBRATEN** · aus dem 
Schweineschlegel, ohne Knochen, 1 kg

 0.79 

RINDERBRATEN** · Qualitätsrindfl eisch 
vom deutschen Jungbullen, aus der 
Schulter, 100 g

 3.79 

 1.59 

SENFTER PROSCIUTTO COTTO TIPO 
PRAGA** · 100 g

 1.39 
GLUTEN

FREI

LACTOSE

FREI

GLUTEN

FREI

LACTOSE

FREI

HERGESTELLT
BEI UNS IN 
BAYERN

 1.69 

NUR SOLANGE DER 
VORRAT REICHT

 2.49 

DEUTSCHER FEDERWEISSER RHEIN-
GAUER HOF · 1-l-Flasche

1 kg: € 7,63

2.69*

 2.29 

WAGNER FLAMMKUCHEN · verschiedene 
Sorten, tiefgefroren, z. B. Original, 300-g-
Packung

ORIGINAL PARMA SCHINKEN**  
70-g-  Packung

100 g: € 4,27

 2.99 

COCA-COLA · verschiedene Sorten, z. T. 
koffeinhaltig, je 12 x 1-l-PET-MW-Kasten 

+ 2 FLASCHEN
GRATIS
ZZGL. PFAND: € 0,30
1 l: € 0,61 
zzgl. Pfand: € 3,30

10.99*

 8.49 
1 l: € 14,27

13.99*

 9.99 -28%

1 l: € 3,32

3.99*

 2.49 -37%

NYMPHENBURG SEKT · verschiedene 
Sorten, je 0,75-l-Flasche

100 g: € 1,25

2.99*

 2.49 

FERRERO ROCHER · 200-g-Packung 

100 g: € 2,15

3.90*

 2.95 

LINDT LINDOR KUGELN · verschiedene 
Sorten, je 137-g-Packung

SCHWEIZER APPENZELLER** · 
Schnittkäse aus Rohmilch, 48 % Fett i. Tr., 
würzig, 100 g

100 g: € 0,26

0.55*

 0.39 -29%

LANDLIEBE FRUCHTJOGHURT · 3,8 % Fett, 
verschiedene Sorten, z. B. Heidelbeer, 
150-g-Becher

NEUE ERNTE

 1.49 

JUNIORAPFEL · aus Italien, Kl. I, 
Sorte: Gala, 1-kg- Schale

500 g: 1 kg: € 3,58

450 g: 1 kg: € 3,98

2.69*

 1.79
-33%  

ACHTUNG!

UNSER SPAR-TIPP

IGLO RAHM-GEMÜSE oder GEMÜSE-

IDEEN · verschiedene Sorten, tiefgefroren, 

z. B. Rahm-Königsgemüse, 500-g-Packung 

oder GEMÜSE-IDEEN KARTOFFEL-LAUCH 

PFANNE · 450-g-Packung

JIM BEAM BOURBON WHISKEY · 
40 % Vol., 0,7-l-Flasche

BERGPFIRSICHE · aus Spanien, Kl. I, 
weiß fl eischig, 1 kg

GÜLTIG AB DONNERSTAG

 1.99 

ORIGINAL HOUDEK KABANOS**  
Salami- spezialität im Heißrauch gegart, 
100 g

FRISCHES RINDERFILET** 
Qualitätsrindfl eisch vom deutschen 
Jungbullen, das zarte Stück vom Rind, 100 g


